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Gemeinsame Presseinformation mit dem Bundesumweltministerium 

Umweltbewusstsein der Deutschen auf hohem 
Niveau 
Bundesumweltministerium und UBA legen neue Studie vor 
Das Umweltbewusstsein der Deutschen bleibt auf einem hohen Niveau: Für 91 Prozent der 
Bevölkerung ist der Umweltschutz wichtig. Das ist das Ergebnis einer neuen Studie zum 
Umweltbewusstsein in Deutschland, die das Bundesumweltministerium und das 
Umweltbundesamt (UBA) in Auftrag gegeben haben. Die Studie zeigt auch, dass das 
Problembewusstsein für die Risiken und Folgen des Klimawandels sehr hoch ist. Weit über 
80 Prozent der Befragten befürchten, dass auf Deutschland hohe Kosten zukommen für 
die Beseitigung von Schäden oder zum Schutz vor den Folgen des Klimawandels. 
Gleichzeitig ist der Anteil der Menschen, die die Klimafolgen in Deutschland als 
beherrschbar einstufen, von 39 Prozent im Jahr 2006 auf 54 Prozent gestiegen.  

Die Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesumweltministerium, Astrid Klug: „Dieser 
Optimismus verbessert die Basis für eine zielorientierte Umweltpolitik. Ich freue mich, dass 
immer mehr Menschen Umweltschutz als Zukunftsgestaltung begreifen und eine konsequente 
ökologische Modernisierung einfordern.“ 

Dr. Harry Lehmann, Fachbereichsleiter Umweltplanung und Nachhaltigkeitsstrategien im UBA: 
„Die Bereitschaft der Bevölkerung zum Handeln ist da. Die Politik und auch das Umweltbundesamt 
haben die Aufgabe, sich vermehrt einer zielgruppengerechten Umweltkommunikation zu widmen. 
Es ist wichtig, klare Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Diese müssen einfach und gut 
verständlich sein. Die für den Umweltschutz positive Grundstimmung in der Bevölkerung müssen 
wir nutzen und die Bedeutung des Umweltschutzes für die Lebensqualität der Menschen deutlich 
machen.“ 

Auch die steigenden Energiepreise haben für die Bürgerinnen und Bürger eine hohe Bedeutung. 
In der vorliegenden Umfrage wurde erstmals gefragt, wie wichtig es den Menschen ist, die 
Verbraucherinnen und Verbraucher durch niedrigere Energiekosten finanziell zu entlasten. Die 
Zustimmung zu dieser politischen Aufgabe ist genau so hoch wie zur Aufgabe, die Wirtschaft 
anzukurbeln. Astrid Klug: „Diese Erwartungen nehme ich sehr ernst. Die steigenden Strom- und 
Energiepreise bergen erheblichen sozialen Sprengstoff – bis in die mittleren Schichten hinein. 
Deshalb sind wir mit unserer Politik, die Energieeffizienz zu erhöhen und das große Potenzial zum 
Einsparen von Energie zu nutzen, auf dem richtigen Weg. Damit leisten wir auch einen wichtigen 
Beitrag, um mehr soziale Gerechtigkeit herzustellen.“  
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Viel Zuversicht und Vertrauen wird der technischen Innovation als Problemlösung 
entgegengebracht. Knapp drei Viertel der Befragten erwarten, dass sich künftig durch eine 
konsequente Umweltschutzpolitik die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft verbessert. Allerdings: 
Die Menschen schieben dabei ihre eigene Verantwortung nicht einfach weg. Die Aussage, dass wir 
unsere Gewohnheiten im Alltag ändern müssen, findet ebenfalls eine sehr hohe Zustimmung.  

In der Bevölkerung ist auch ein hohes Bewusstsein für die Bedeutung der biologischen Vielfalt 
vorhanden. Der Erhalt natürlicher Lebensräume ist aus Sicht von über 90 Prozent der Befragten 
nicht nur für die Natur, sondern auch für den Menschen lebenswichtig. Generationengerechtigkeit 
gilt als das beste Argument für den Erhalt der biologischen Vielfalt. Aber auch die Bedeutung 
natürlicher Lebensräume für die Erholung und damit für die Gesundheitsvorsorge spielt eine 
wichtige Rolle. Die Befragten sehen insgesamt einen engen Zusammenhang zwischen 
Umweltschutz und Gesundheit. 

Die Umweltbewusstseinsstudie 2008 verwendet erstmals die Milieumodelle des Sinus-Instituts. 
Mit deren Hilfe lassen sich Erkenntnisse gewinnen, die zur zielgruppenspezifischen Verbesserung 
der Umweltkommunikation beitragen können. Die Autoren sind Carsten Wippermann und Marc 
Calmbach (SINUS-Institut) sowie Silke Kleinhückelkotten (ECOLOG-Institut). 

 

Hinweis: Die Studie zum Umweltbewusstsein 2008 steht im Internet unter 
www.umweltbundesamt.de/umweltbewusstsein zur Verfügung. Dort sind auch die 
Vorgängerstudien eingestellt. 
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